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1 Sgr. 


dit 
Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg Altona u. Franffuri a 
Expedition: Frledrichsſtraße Nro. 7. 


Was nun? 


mit a Haus der Abgeordneten wendet ſich 
uf dag ec an den Kenig, in welcher es 
ti, uiſchredenſte der Darftellung entgegen: 
Verf) velche das Staats- Miniſterium von dem 
weg gegeben hat, der das Miniſtexium be— 
9 ü bat, bis auf Weiteres nicht mehr im 
8 für Au erſcheinen. Die Volksvertreter halten 
und * Pflicht, dem Konige die Wartbeit, 
D. at die ganze Wahrheit, nicht Dies über 
beregten Vorfall, ſondern über die ganze 
des Landes zu ſagen. 
N Wir hoffen, daß die Wahrheit diesmal den 
Ruder zum Ohr des Königs, denn wir 
1 fein Mutel, wie das Mintiſtertum und 
u eunde es verhindern ſollten, daß die 
gs An aetipe die Volksvertretung an des No: 
ere, EHE richtet, auch von dieſem gehort 
geleſen werden. 
„Was aber wird die Wirkung der Adreſſe 
Ur „ Das Haus hat ſchon zweimal die trau— 
kfahrung gemacht, daß feine Worte xeſul 


lage 


feine 
5 


tun x Man die gebeffie Wirkung hervorzu⸗ 
inn., eine karze und unfreundliche Abweiſung 
ken, den haben. Lie rcaklionären und mimiſte— 
muh Blatter verſichern auch jetzt voll Ueber⸗ 
dern ar auch dieſe dritte Adreſſe keinen an 
ih; erfolg erwarten konne. Sie rufen jetzt 
dung aelumphirend, daß der Konig bei jeiner 
Me Mißten Mernung beharren wird, daß die 
heit des Abgeorvnetenhauſes weiter nichts 
wagt are, als eine Meine Partei im Lande, 
weich — Zahl weit zurüctſtehen gegen die, 
dh At en Schritten ſemes Miniſteriums unbe⸗ 
ws zuſtimmen. Daß dieß ein Irrthum iſt, 
ib das Miniſterium recht gut. Deshalb ſucht 
5 ndern daß der Konig von feinem 
Küng 13 mache, und durch eine Auflö⸗ 
ur g ee Abgeordnetenhauſes und eine Neuwahl 
By mme der Mehrzahl feines Volkes Aus⸗ 
ag zu geben ſucht. Das Miniſterium weiß 
ian genau, daß bei einer Neuwahl das Hauf⸗ 
N Anhänger, ſo gering es auch jetzt 
in wz „doch noch weit mehr zuſammenſchmel⸗ 
urde. Wenn aber die Stimme der Volks 
et tung nicht gehört und als der Ausdruck 
kleinen Minorität des Volkes bezeichnet 
edo, und doch dem Volke nicht die Möglichkeit 
unn zen wird, durch eine Neuwahl feine Mei— 
übt, wieder ausmuſprechen, was bleibt dann 
edu thun, dem König von dem zu über⸗ 
Amen, was jein Volk wünſcht und hofft? Die 
vort it einfach: 
ug das Volk muß ſich jetzt jelbjt an den Kö⸗ 
al ur; und muß das um ſo mehr thun, 
dummen Urſach hat zur fürchten, daß die ſo⸗ 
ig ten Loyalitatsadreſſen des vorigen Herb⸗ 
ung te von einer verſchwindenden Minoriiat 
hakendangen md, weſentlich dazu beigetragen 
ja e die irrthümliche Meinung über die Wüns 
d Stimmungen des Landes zu beieſtigen. 


* 
. Beiträge fur dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend honoritt. 


| ſtändig getäuſcht. 


Inſerate nehmen an: 


M., A. Retemeyer in Berlin. u. 
Expedyeya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


Illgen & Fort in Leipzig, 


— — 
0 taskawe natlestanie stösownych rorpraw do ninlejszego pisemka uprasza se. 


— 


Es iſt deshalb die Pflicht des Volkes, jetzt von 
ſeinem Rechte, ſich in Adreſſen an den König 
zu wenden, Gebrauch zu machen. Moͤge in je⸗ 
der Stadt und in jedem Erädichen, in jedem 
Kreiſe und in jedem Dorfe die Bevölkerung ent— 
weder durch die Gemeindevertreter oder in ber 
ſonderen Verſammlungen Adreſſen an den Konig, 
welche in klaren und einfachen Worten das aus— 
ſprechen, was das geſammte Volk über die höchit 
gefahrdete Lage unseres Vaterlandes denkt, um 
dem König endlich ein Bild von unſer n Zuſtän⸗ 


den und von der Stimmung des Volkes zu ges | 


ben, an deſſen Treue er nicht langer zweifeln 
kann. — 1 


Deutſchland. 


x Berlin, 24. Mai Diejenigen, die 
nach der Adreſſe, welche das Abgeordnetenhaus 
mit ſo großer Majorität angenommen hat, an 
ein ſchnelles Ende 
und politiſchen Kriſis glaubten, haben ſich we— 
nigſtens in Bezug auf die Sch elligkeit voll 
Wir ſind nicht ſo haſtig. 
Ju unſerer Kriſis hält man die Feiertage und 
hält in en die Ferien wie in allen andern Ge— 
ſchaften, vielleicht ſchon nur deshalb, weil die 
Kriſis eine Art regelmäßiger Zuflar:d geworden 
it. Ob der Konig überhaupt die Adreſſe em- 
pfangen wird, daruber kann wohl kein Zweifel 
ſein, wenngleich die Kreuzzeitung vorgeſtern 
Abend noch behauptete, die Adreſſe würde gar 
nicht angenommen werden. Als Antwort auf 
eine königl. Botſchaft, die zu einer Antwort 
aufforderte, verſteht ſich die Annahme, ſo zu 
ſagen, von ſelbſt. Dagegen ſteht es jetzt ſchon 
ſeſt, daß der König ſie ſich nicht durch eine De⸗ 
putation überreichen laſſen wird. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt den Mitgliedern der Deputation 
dutch den Präſidenten mitgetheilt, daß ſie ſich 
nicht länger in der Stadt aufzuhalten nöthig 
hatten, da eine Ueberreichung der Adreſſe mit⸗ 
telſt Deputation nicht ſtaitſinden wurde. Zum 
Ueberfluß hat Herr v. Bismark ſelbſt noch Fe⸗ 
rien gemacht, und iſt geſtern Nachmittag fur 
die Friertage lauf das Land gegangen. Alſo 
bie zum Mittwoch wenigſtens würde eine Pauſe 
eintreten. Wer einen Troſſ in dieſem gedul⸗ 
digen Hinſchleichen finden kann, dem gönnen 
wir ihn gern. Wir wurden auch ganz zufrie⸗ 
den damit ſein, wenn wir nur die Gewißheit 
bätten, daß auch die große Politik, beſonders 
die Menſchen, die fie machen, u. die Greigniffe, 
die häufig noch wächtiger find, als die mächti⸗ 
gen Menſchen, auch ſo geduldig ihre Pauſe 
machen u. ſich der heitern Idylle der Pſingſt⸗ 
tage erfreuen wollten. Leider war man heute 
in der Geſchäftswelt u. an der Börſe ganz an⸗ 
derer Meinung. Die Nachrichten aus Paris 
werden immer düſterer und auch in Wien, wo 
man bis jetzt den beſten Muth gehabt bat. 
haben ſich die Sorgen um die Erhaltung des 
Friedens in den letzten Tagen fehr vermehrt 


unſerer parlame'ttariſchen 


Nach Pariſer Briefen haben wir nur noch Dir 
kurze Friſt von einer Woche d. h. bis nach den 
Wahlen. Dann werden, wie es heißt, die 
Batterien der Franzöſiſchen Kriegs Diplomatie 
demaskirt werden u leider iſt nicht zu zweifeln, 
daß ſie gegen uns gerichtet ſein werden. Die 
Friſt iſt nicht lang, und es iſt wohl die groͤßte 
Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer Moment uns in 
Preußen noch in derſelben Lage finden wird, 
in der wir uns jetzt befinden. 

— Das Schrriben des Abgeordneten v. 
Niegolewski über die ihm wiederfahrene 
Behandlung, welches am 18. d. im Abgeordne— 
tenbauſe verleſen wurde, machte einen tiefen 
Eindruck und wird feine Wirkung in Dentſch— 
land wie im Auslande nicht verfeblen — Es 
if unerhört, daß Niegolrwski ſeine Tbeilnabme 
an dem Kampfe im ruſſiſchen Polen als Hoͤch⸗ 
verrath gegen den prenßiſchen Staat ausgelegt 
werden ſoll, wie der Staatsanwalt Adelung 
in Poſen verlangt hat. Wenn unſere Gerichte 
eine ſolche Verſchmelzung der preußtſchen In- 
tereſſen mit den ruſſiſchen anerkennen, wurde 
Preußen zum Vaſallenſtaat von Rußland Dev 
abgelegt werden, und es iſt daber auch undenk⸗ 
bar, daß dies geſchehen wird. Allgemeine Ver— 
wunderung hat es aber ſchon erregen muſſe nn, 
daß der Staatsgerichtshof den verantwortlichen 
Herausgeber des „Nadwislanin“ wegen eines 
Artikels, der ſich allerdings offen fur den Auf— 
fand in Rußland ausſprach, aber nich! zu 
einem ſolchen in der Pros inz Poſen, ſondern 


nur zu geiſtiger ſtiller Arbeit fuͤr die Zeit der 


Befreiung aufforderte, eder Theilnahme an der 
Aufreizung zum Hochverrath ſchuldig erkennen 
und ihn zu zweijähriger Zuchthausſtrafe ſver⸗ 
urtheilen konnte. Nut durch Interpretation if 
die Schuld in den Artikel hinein getragen, und 
das Urtheil kann vor der Kritik nicht beftehen. 

— Die Mobilmachung des 10. Bun- 
des⸗Armeecorps foll wegen der beabfid- 
tigen Bundrs⸗Exckution u erwarten fein. 
Dieſe läßt indeſſen in der Regel ein minder 
ſchleuniges Verfahren zu. Die Nachricht bedarf 
in der Form wenigſtens der Beſtätigung. 

— Dar fehle Oeſterrrichiſche Organ, das 
„Vaterland“ läßt ſich aus Berlin gute Nach: 
richten ſchreiben. Das Abgeordnetenhaus yei 
in der öffentlichen Meinung tief geſunken [?} 
König Leopold der Belgier ſei in der liberalen 
Sache abtrünnig geworden [2], er habe ſich da: 
rüber „mit ungewohnter Aufrichtigkeit“ 
ausgeſprochen. Datauf fährt der Berliner Cor⸗ 
reſpondent fort: „Die „Speneride Zeitung“ 
das Organ, in welchem unſere unzufriedenen 
Hofkreiſe, vertreten durch dic Herren v. Stock. 
mar ıc., bisher fi äußerten, if ſeitdem voll 
ſtändig baltunglos geworden. In demſelben 
Maaße ift das Anſehen des Herrn 5 RN" 
bei Hofe geſtiegen, wenn dies überhaupt noch 
HERD * (Oſtſ Itg) N 

Der „Staasanzeiger“ hat die telegrapbi⸗ 


ſche Depeſche, welche die Minheilungen des 


Grafen Goltz enthält, nicht mitgetheilt; ſie iſt 
alfo gewiſſen Leuten wohl ſehr unangenehm gez 
weſen und man wollte ſie ſich vom Leibe halten, 
um nicht daruf eingehen zu brauchen. 

— Es wird für moglich gehalten, daß in 
den der polniſchen Grenze zunachſt gelegenen 
Landestheilen die Landwehr eingezogen wird, 
um ſie dann mehr in das Innere des Landes 
zu verlegen und Linienregimenter zur Dispoſition 
zu haben, falls eine noch ſtarkere Beſetzung der 
Grenze nothwendig würde. Es iſt dies ein 
bleßes Gerücht und bedarf der Beſtätigung, 
unmoglich ware es auch nicht, daß es ſich be— 
ſtaligte. 

22. Selbſt der ſonſt ſo klug zurückhaltende 
Simſon trat heute mit einem Feuer der Be— 
redtſamkeit auf, wie man es noch nie an ihm 
geſehen. Er griff die Miniſter als Urheber der 
Botſchaft in ſo ſcharſer Weiſe an, daß wir 
Anſtand nehmen, ſie hier zu wiederholen. Sie 
laßt ſich nur in dem Bericht über die Sitzung 
wiedergeben: Dafür wurde Sumſon die eniſetz 
liche Straſe zu Theil, daß ihm Herr v. Vincke 
öffentlich die Freundſchaft auftündigte. Dies 
machte zwar nicht ganz denſelben Eindruck, den 
einſt eine gleiche Abſagung zwiſchen Pitt und 
For im Engliſchen Parlamente gewährte, aber 
fie trug jedenfalls zur Beleh ung der Debatte bei. 

— Von den angeſehenſten Fabrikanten zu 
Hückeswagen iſt eine Petition eingegangen, 
das Abgeordnetenhaus möge wegen der Aeuße— 
rung des Miniſterpräſidenten, er werde mit und 
ohne Hilfsleiſtung des Hauſes Krieg fuhren, 
eine Adreſſe an den König richten. 


Karlsruhe 22. Mal. Der Austritt des 
Prinzen Wilhelm aus dem preußtſchen Militär- 
dienſte erfahrt hier eine entſchieden politiſche 
Auslegung. 

Berka a. d. Werra, 18. Mai. Eine 
von 400 Perſonen beſuchte Verſammlung von 
Mitgliedern des Nationalvereins nahm einſtim— 
mig folgende Erklarung an: „Die heute ver— 


ſammelten Mitglieder und Freunde des Natio- 


nalvereins, indem fie der bisherigen Wirkſamkeit 


und Haltung des preutziſchen Abgeordnetenhau 


ihre volle Anerkennung zollen, ſprechen zugleich 
die zuverſichtliche Erwartung aus, dat das 
preußiſche Volk jene Abgeordneten mit allen 
ihm zu Gerote ſtehenden Mitteln auf das Nach— 
drücklichſte unterſtutzen werde.“ 
Oeſterreich. 
19 Mai. Wenn ſich in der öſterreich. 
Preſſe fortwährend Stimmen vernehmen laſſen, 
welche davon sprechen, daß Oeſterreich gegen 
das Opfer des kleindeutſchex Gedankens und 
des Handelsvertrags von Seiten Preußens 
ſich mit dirſer Macht in der polniſchen Frage 
verſtaͤndigen könne, ſo beſtreitet die „Oſtdeutſche 
Don’ die Möglichtrit einer ſolchen Politik. 
AN 
Italien. 


Rom, 4. Mai Der Papſt hat an den 
Kaiſer von Rußland ein eigenhändiges Schreiben 
gerichtet, in welchem er ſehr energiſch gegen die 


Jeniee wojenny. 


Ciag dalszy.) 

„Ta niespodziang wizylq caly dom sig za- 
straszyl, nawet mitodh Viryka zaczela swej nie- 
vezesnej ciekawoscı zakowac i zaledwie od 
lez powstrzymac sie mogla, kiedy drzwi sie 
otworzyh i do pokoju wszeilt o. francuzki o- 
licer, co m oddziatem dowodzit. Mlody by! 
I PIZYSOJNY, W 
nych ı szlachetnych, cer? nieco przyemionej i 
black, przy ktörej dziwnie pieknie odbijat Was 
kruezy. 4 wdziekiem Polukom wlaserwrin (bo 
to 't Polak, panowie) zblizyt sie do obydwu 
d.m i odezwat sig barızo bpiynnie i poprawnie 
po meimecku: „Zaluge, „e pewno zjawieniem 
sie mojem przerwalem spokojnosd pan i moe 
nabawılem je trwogi. Ale bad cie panie za- 
pewntone, ze sig tu nikomu najmınejsza krzy- 


\soklego wzrostu, rysow powai- 


Bedruckung der katholiſchen Kirche in Rußland 
und Polen proteſtirt. 

Italien wird, wie wir heute zuverlaſſig 
erfahren, in Folge der etwas ſchnoden Antwort 
Gortſchakow'e in der polnischen Frage eine ent— 
ſchiedene Haltung annehmen. 


Frankreich. 


Paris. Ein preußiſcher höherer Offizier, 
Baron Krohn, Adjutant des Königs, iſt in Pa— 
ris eingetroffen und man behauptet, derſelbe habe 
die Antwort Wilhelm's J. auf einen die Fo— 
bruar = Convention betreffenden einenbandgen 
Brief des Kaiſers gebracht; dieſe Antwort ſoll 
ſehr kühl gehalten ſein und namentlich die Vor— 
ausſetzung entſchieden zurückweiſen, als ließe 
Preußen ſich von Rußland ins Schlepptau nehmen. 
17. Mai. Der Aufenthalt des Prin— 
zen Napoleon in Italien ſoll darauf berechnet 
geweſen fein, das wiener Kabinet nachgiebiger 
für die Wunſche Frankreichs zu ſtimmen. Auch 
hätte der Prinz, der ihm übertragenen Rolle 
gemäß, allen Perſouen, die ihn nach dem Gr— 
genftand fragten, mit großem Nachdruck die 
tröſtlichen Verſicherungen über die Abſichten 
des Kaiſers bezuglich der römiſchen Frage ge— 
geben. Der König Victor Emanuel ſelbſt wäre 
durch die Erklaͤrungen ſeines Schwiegerſohnes 
derart gerührt worden, daß er in einem Schrei— 
ben an den Kaiſer Napoleon ſich in Dankſa— 
gungen ergoß Ob das Kunſtſtuckchen nach 
Wunſch gewirkt hat, find wir außer Stand 
anzugeben. 

— Man nimmt es dem Wiener Cabinet 
einigermaßen übel, daß es ſo lange mit ſeiner 
Antwort auf den Vorſchlag emes in Polen zu 
vermittelnden Waffenſtillſtandes zoͤgert; Fürſt Met⸗ 


ternich hat übrigens hier ſchon binlanglich zu 


verſtehen gegeben, daß ſeine Regierung dieſen 
Plan nicht für zweckmaßig erachte. 
Spanien. 

Madrid, 16. Mai. Die Regierung bat 
die Legung eines unterſceiſchen Telegrapben 
zwiſchen Spanien und England genehmigt. 

Aus Madrid, 16. Mai, wird telegra 
pbirt: „Die Regierung hat die Legung eines 
unterſeciſchen Telegraphen zwiſchen Spanien und 
England genehmigt.“ 


Großbritannien. 

London, 19. Mai. Ein hieſiger Staars⸗ 
mann ſoll geſagt haben: die Diplomatie It jo 
einig, daß Rußland nachgeben müſſe, und daß 
der Krieg niemals wahrſchemlicher geweſen, als 
in dieſem Augenblicke. Nach dem, was man 
hier über die Vorbereitungen hort, welche Ruß 
land macht, ſcheint Fürſt Gortſchakow auch der 
Meinung des oben erwähnten Staats mannes 
zu ſein. 


Zum polniſchen Aufſtande. 

St. Petersburg, 17. Mai. Wir les 
ben jetzt bier in einer großen Aufregung. Die 
Einmiſchung der europäiſchen Machte in die 
polniſche Angelegenheit hat dem ſchon im Er— 


wda nie stanie. Wypadako tylko wainy ten 


punkt obserwacyjimy obsadzie, 1 mnie go zig 


kazano; Zolnierze moi jus sie rœzkwaterowali 
po stajniach ı przylegtych budynkach, a ja, o- 
smiele sig tylko pan prosié o troche dla nich 
pozywiema, a dla siebie o jaki goscinny zukatek 
i jesli wolno, o zaszezyt, abym mögt przez 
dzisiejszy wieczör pozostad W pan towarzystwie“ 

„Ta grzecznosé przystojnego Polaka od 
razu rozbroita i gniew pana Raden I przestrach 
jego zony i zaleknienie UÜryki; a adv jeszeze 
przy stole okazat ten takt 1 delik vs, Ze u- 
nikal wszelki6j rozmowy o wojnie, ktöre dla 
patryoty Niemca weale niemogta byé pozadang. 
obalit do szezetu Wszelkie skrupuly W nieniie- 
eki6j duszy pana Reden; a gay, po stole zapro- 
sit jeszeze Ulrykg do Spiewu i wiörowat jj 
sam na ſortepiante do piosnki Göthego: „Der 
Fischer,“ i gdy raz po raz podnosit na niq 2 
nöt orzy ezarne, iy we, nami,tne, a czute, tak 
wszelkq lekliwosé 2 jej duszy wyploszyt, ze u- 


. 
loͤſchen begriffenen Aufſtande neue Nahrung.“ 
geben. Außerdem iſt auch die drohende H 1 
tung der Weſtmächte noch nicht beſeitigt, 
daß die Frage: ob Krieg, ob Frieden, hier Ar 
fach erörtert wird. Die Zeiten haben ſich abe 
ungeb euer verändert. Es ſind nicht mehr 
Gebildeten allein, welche dieſe Fragen verb 
deln und ihre Meinung ausſprechen; nein, 9 
der Burger der Städte und der Bauer des Lande 
betheiligt ſich daran in einer Weiſe wie 
noch nicht in Rußlaud vorgekommen iM. 1 

Krakau, 21. Dombrowski hat das Mu 
romskiſche Regiment bei Kaliskin geſchlageh 
Olſinski kampfte am 10. d. in der Gegend u 
Zarki. 

— Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Kk 
kau, 20. Mai, berichtet: Warſchauer Nachrich 
ten zufolge meldete Großfürſt Conſtanti nen, 
Kaiſer in einem Berichte über die militärische 
Lage, daß die ruſſiſche Armee im Königreich ke, 
len vom Beginn der Inſurrectionen bis Jet 
durch den Kampf mit den Inſurgenten unk?! 00 
Krankhei en emen effektiven Abgang von 26,0 
Mann erfahren habe. m 

Lemberg, 21. Mai. Eine (irdeufalls MU 
großer Vorſicht aufſzunehmende) Moskauer Co 
reſpondenz des „Goniec“ berichtet vom Ausbru / 
des Aufſtandes jenſeits des Duiepr in den en 
vernements Charkow, Pultawa nnd Liberia! 
Bei Charkow ſollen 1090 Juſurgenten une 
ruſſiſchen Offizieren ſtehen. ** 

Kowno, 19. Mai. (Vaterl.) Die pan 
ſchen Juſurgenten haben in der unmittelbare! 
Nabe von Polangen, an der Oſtſceküſte 
Poſto gefaßt, zu welchem Zweck iſt unbekannt 

Brody, 29. Mat. Polonne, im Zasla 
wer Kreiſe an der Straße von Zaskaw na 
Ivtomierz am Fluſſe Chomor gelegen, IM {= 
Hauptſammelplatz für die dortigen Inſurgende 
Iwiſchen Berdyezew und Machnäpka iſt s 2 
17. zu einem hitzigen Kampfe zwiſchen Rue 
und Injurgenten gekommen. Die Inſurgende 
warfen ſich von zwei Seiten auf die Ruſſelh, 
wel'be letztere bedeutende Verluſe erlitten. 

(Gaz. mar.) 4 

Der von dem geheimen Stadthauptnadn 
in Warſchau in allen Synagogen und * 
pauſern publizirte Befehl an die judiſchen Te, 
wohner, die von der Regierung anberaumte Ws 
eines Cöemeindevorttandes bis zu einer eutſen 
chenderen Zeit zu verſchleben, iſt von dem „Ain 
zendſten“ Erfolge gekrönt worden, indem am 1 
geſchriebenen Wahltage keiner der Wohler der 
ſchien und demzufolge nach den Wüllen * 
Natienalregierung Alles im slatus quo verelell!! 

Die von der Nattonal- Regimenter angeotf 

neten Nefrutieung fell am 1. Juni beginnch⸗ 
und find ſelbſt Familienbauern Weiſungen up“ 
kommen, daß Ausrerung keine Bea prung 7 
den würden. In Lodz ſelbſt ſollen alles 
Iſracliten ausgeſchrieben worden fein. 
1 — In on Tagen ſoll eine Serien 
von 9 Millionen polniſchen Gulden, in „ ie 
perialen, welche als Sold für hier abet, 
des Militär per Eiſenbahn Petersburg-Wa 
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ührt wurde, von den Inſurgenten unter 
9 in Emp ang genommen worden fein. 
on der poluiſchen Grenze. Bri 
8 ze. Briefe 
Stockholm, welche Perſonen empfingen, die 
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4 Er Stadt großartige Waffenſendungen 
n ai Inſurrektion abgegangen. 
Abu cht von 12,000 Musketen 6000 Mi⸗ 
in in 55 und 50 Geſchützen, wozu die Yafct: 
af we ohn bereit gehalten werde Wo und 
han che Art dieſe Waffen nach dem Kriegs- 
üg atz geſchmuggelt werden follen, wird na— 
1 ſe acht gefagt, aber es liegt auf der Hand, 
, an irgend einem Punkt der baltiſchen 
ausgeſchifft werden durften. Brsl. Z. 


Lokales und Provinzielles. 


ö Inewrackaw. (Uinſchau in der Deko: 
ie J). Ein fo günſtiges Anſehen, wie in die— 
un glahre, haben uniere Felder in vielen Jah 
t gehabt, was übrigens ohne Ausnahme 
en Früchten gelt. Ter gelinde Winter 
s zeitliche Frübjahr haben hierzu weft 
getragen. Die zum Theil im vorigen 
dunn aufgegangenen und ſchwach in den 
gekommenen Saaten haben durch den 
nicht allein garnicht gelitten, ſondern 


um “ 


liq de 
ace 
ai 
Pe 


big . nm erholt und das zeitige Frühjahr 
Ni 15 l. ungewöhnlich früh zum Treiben, fo 


ſchon im April viel welter als gewohn— 


garen. Am eheſten hat noch der Raps ges | 


d bu r kam ſchon im Marz zum Treiben 
Near von den nachfolgenden Froſten hart 
h iR So manches Feld, auf welches man 
Um her noch Hoffnung geſetzt hatte, mußte 
irren 0 werden und da das auch mit meh— 
I von im Herbſte hatte geſchehen müſſen, 
ey. die mit dieſer Frucht bebaaten Flachen 
> zuſammen gegangen, indeß immer noch 
h oß wie ſenſt, weil man mehr Raps als 
ie) ih angebaut hatte. Der ſtehen gelaſſene 
nan i nicht allenthalben gut zu Nennen und 
man br gar manche ſchlechten Felder, obgleich 
In em Allgemeinen zuftiede: fein mug, da es 
1 lande noch lange nicht jo gut un dis ſe 
fal ausſieht. Es werden ſich die reife des— 
galten und es wird ſich ein Jeder grataliren, 
mngnten Rape hat, denn er werd Schweres 
Bin, — Faſt allgemein gut ſteht der Weiz 
das aber den Roggen betrifft, fo gilt von 
gr „fait daſſelbe wie vom Raps; bei zins ſteht 
Ralin gut. Die Folge dürfte ſein, daß 
Wiens Preiſe halten wied, wegegen der des 
IL > elwas herabgehen kann. 
Mg, ber Sommerfrüchſe ware das Yrtbeil 
N ru, Wohl lafſen ſie ſich — ums das 
gu Fur in Felge der ugeren Beſtellang — 
n; nur muͤſſen wir bald Regen bekommen 
ut ate nicht verkümmern ſollen. — Für die 
A Meln, konnen wir das Belle hoffen, da ſte 
15 1 gelegt werden konnten und gut aufgegan⸗ 
In 4 Bleibt der Sommer trocken, jo dürf— 
„bir auch von der Krankheit befreit bleiben. 


N lch 


i politiſchen Kreiſen des Fürſten Czarto. 
1 naber Beziehung ſtehen, verſichern, daß 


W 


nie | 


— Für das Vieh ftebt ein gutes Futterjahr in 
Ausſicht; der Klee fteht üppig und die Wieſen 
gruͤnen ſchon ſehr freudig. 

Was die Wiiteritng betrifft, ſo ſcheint es, 
daß die Propheten ſich über den Sommer eben 
fo tauſchen, wie es mit dem Winter gegangen 
iſt. Dieſer ſollte kalt und ſchneereich ſein und 
ſiehe da, er war gelinde und brachte wenig 
Schnee. Der Sommer ſoll regenreich ſein, bis 
jetzt aber ſcheint er gerade das Gegentheil wer— 
den zu wouen. Im Ganzen zeigt ſich die Wit⸗ 
terung faſt genau jo, wie im Jahre 1861. Wir 
haben gam daſſelbe zeitige Frühjahr nach einem 
gelinden Winter und die Vegetation iſt heute 
(am 18. d.) gerade ſo weit wie damals, denn 
es zeigt der Roggen bereits Blüihe. In jenem 
Jahre begann die Roggenernte in den letzten 
Wochen des Jun. Geht es fo fort, fo wird 
ſie auch dies Jahr nicht ſpäter kommen. 

So haben wir Landwirthe vorlaufig wohl 
nicht nothig, mit Beſorgniß in die Zukunft zu 
blicken und das um jo weniger, als die Furcht 
vor einem Kriege wohl ein Popanz iſt, den wir 
nur wenig zu fürchten haben. Es iſt eine alte 
Erfahrung, daß das, was allgemein Beſorgnitz 
macht, ſelten in Erfüllung geht, und ſo iſt es 
auch mit einem gleichſam angejagten Kriege 


Soll er kommen, fo kommt er gewohnlich un 


erwartet. Der „Kladderadatſch“ würde ſagen: 
Er will noch keinen, alſo dürfen wir Andern 
auch keinen wollen. Br. 
Pfingſtfeiertage erfreuten 
mit dem ſehnlichſt erwunſchten Regen. 

— Donnerſtag, den 21. d. M., ſollen bei 
Woycin, binter Strzeluo, 100 Ruſſſen die 
preußifche Grenze üͤberſchritten haben; find aber 
nicht, wie ſie es ſich vielleicht gewunfcht, in 
Inowratlaw ringuartirt, fondern von dort ans 
uber die Grenze zuruckbegleitet worden. 

X — Am 21. d. M. des Abends traf 
der Oberpraſtdent d. Horn aus Poſen hier 
ein und reiſte am nachſtfolgenden Tage Nach 
mittags, nach vorberiger Veſichtigung des ev. 
Kirchenbaues, des Gymnaſtums und der Raine 
der Marien Kir the weiter nach Bromberg, um 
ſich dort ins Regictengs-Collegium cinzufüh ren. 
F Am 22. dieſes Mts. feierte unſer hochver⸗ 
vienter Bürgerm iſter Herr Neubert ſein 25 
jähriges Dienſtjubetlaum. Ein Ständchen, ge 
bracht von den Sangern des Gyamaſiums, 
weckle den J bilar Morgens aus dem Schlafe. 
Gegen 9 Uhr erfolgte die Beglückn unſchung 
Seitens der Stadtverordneten unter Uscberrei— 
chung eines zierlichen, in Verlin gearbeiteten ſil— 
bernen Pekals, verſehen mit der Inſchrift: 
„Unſerm gechrten Bürgermeiſter Herrn Neu— 
bert, dargebracht an jenem 25 jährigen Jabt 
laum von den Bürgern Inowraclaws am 22. 
Mai 1863“ und nach verſchiedenen Gratala— 
tionen der Lehrer, einer Deputation des Man— 
ner⸗Turn⸗Vereins, deren Mitglieder der Jubi— 
lar iſt und um deſſen Gedeihen er chintereſſirt, 
und vieler ſeiner Freunde, fand des Nachmittags 
3 Uhr ein Diner im Ballingſchen Saale ſtatt, 
an welchem nahe an 100 Perſonen betheiligt 
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„fru moglabım Panow zu6w obznajnie 2 
najskrytszemi uezueiami serca Ulryki, ktöry to 
nagte poßegnanie nietylko zuasmucito, ale prze- 
razilo nawet nadzwyczajnosciq towarzyszgeych 
mu okoliez osei; ale gay historya jej serea nie 
nalezy do historyi te o Obrazu i dzis juz nikogo 
interesowas nie moZe, pomijam ja przeio, 0. 
we jak i zilarzenia, ktöre ow ego olicerà Poloka 
spoikaly zu hramg zamkowg, a klöre nie sy ini 
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u znowu starszy z dwörh stuchaczy, bo. 
chyliwszy sig nero ku opowimdajyeöj, Jak gde 
zu cheiat przeprosie za. powtörne przery Wanie: 
‚„Jezeli pani pozwolisz.“ rzekt z um samym, 
00 dawnie] usmiechem., „to ja bede mögt mo2e 
to zilarzenie w kılku stowach opowielzied, bo 
zaaje mi sie Ze to jest hist ıya najleuszego me- 
go przyjaciela, „ktörego zawdy bylem unjzaufaı- 
szym powiernikiem. Ou mi in „ opowin- 
dat, a 1 vodlobienstwa nicklörych szenegötös 


waren. Unter Toaſten auf das Wohl Sr. 
Majeſtar des Königs,, ausgebracht vom Herrn 
Kreis⸗Gerichts-Direktor Bode und des geehr— 
ten Jubilars, vom Herrn Kämmerer und Ber 
geo dneten Urban ausgebracht, ſowie für das 
Wohl der Stadt, ausgebracht vom Hexen Ju 
bilar, verlief das Feſt auf das Angenehmſte. 

Moge der Jubilar, welcher ſich emer kraf 
tigen Geſundheit erfreut, noch lange fur das 
Wohl unſerer Stadt in der bisherigen Weiſe 
wirken. 

horn. Einen überraſchenden Be⸗ 
ſuch erhielt ein Geſchäftsreiſender im Hotel 
Sansſouci während der Nacht vom Dienſtag 
(d. 19.) zum Mittwoch. Der Beſagte war 
mit dem Nachtzuge aus Bromberg eingetroffen 
und hatte unter ſeinem Gepäck zwei große Kof⸗ 
fer mit Proben. Dieſe Koffer waren am Bruk⸗ 
teuthor nicht revidirt worden und erſchien des- 
halb bei dem Reiſenden ein Zollbeamter in 
Begleitung von zwei Genddarmen und verlangte 
die Koffer zu revidiren. Der Reiſende verſi⸗ 
cherte, die Koffer enthielten nur Proben: nichts⸗ 
deſtoweniger beſtand der Zollbeamte auf der 
Ausfuhrung ſeines Verlangeus, welchem der 
Reiſende, um ſich in Ausſicht geſtellte Write 
| Kiefigkerten zu erſparen, nachgab. Die Revi⸗ 
fiv wurde ausgefuhrt und in den Koffern fan⸗ 
den ſich nur Proben. Iſt dieſe nachtliche Aevi⸗ 
five geſetzlich zu rechtfertigen? — Tb. W. 

Königsberg, 18. Mal. Der Vorſtand 
des hieſigen patrioliſchen Vereins ſpricht in einer 
in der feudalen „Oſtpr. Zig.“ abgedruckten „Re⸗ 
ſultation“ feine „ſtarkſte Eniruſtung“ über das Ver⸗ 
fahren des zweiten Vicepräſtdenten v. Bockum⸗ 


Dolffs gegenüber dem Herrn Kriegsminiſter v. 
Roon aus und erklart: „daß der Berein Maͤn 
ner, welche ernſte Beratbungen durch Ausbruche 
tobender Leidenſchaſtlichkeit zu unterbrechen beſtrebt 
und gewohnt und, für würdige Volksvertreter 
nicht halten kenne.“ (Gut gebrüllt Lowe.) — 

— Unſere Provinz hat durch dic beiden 
Vorfalle in Mahlhauſen und Brecinken bel 
Biſchofsburg) wieder eine traurige Berühmtheit 
erlangt. Das Niederſchießen der aus Dumm— 
heit reuitenten, im Uebrigen lopalen Bauern in 
Bredinken hat viel boſes Blut gemacht. d 
hatte gar nicht vorkommen konnen, wenn hatt 
2 eder 70 vielleicht 20 Mann Miltiar von 
dem Ladrath Baron und Lieutenant a. . v. 
Sebrötter requirirt worden waren. Die realtivs 
nare Nartei macht bereit pautiſches Kunıtal 
aus dieſem betrübenden Vorſalle; den deutschen 
Blattern abet liefert et reuhhaltiges Matecla« 
zu allertei zeitgemaßen und ernsten Wetrachtutzgen. 

— Aus dem Gueſener Krerſt erfahren 
b gegen die des Hochverraths Augeſchul— 
auch die Beſtimmuug des Strafgeſetz— 
ihnen die Dispoſition über ihr 
ogen wird, in Anwendung kom- 
Beſtimmung im Allgemei⸗ 
nen zur Geltung gebracht werden wird, ſtebt 
noch dabin, if aber zu gewartigen. Nach 
S idee Strafgeſetzbuchs tritt die Unfähigkeit 
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ur Vermögensverwaltung jedoch nur „während 
der Strafzeit“ ein. 

Oſtrowo, 20. Mai. Der hieſige Reli⸗ 
ionslehrer Rozanski iſt, weil er gegenuber dem 
Fircctor des Oymaſiums, als dieſer eine An⸗ 
zahl Schuͤler deſſelben wegen Abſingens des 
„Boze c6S polske“ einſchritt, das Verhalten der 
Letzteren rechtfertigte, ſofort ſeines Amtes ents 
bunden worden. Bol. 3.) 

Breslau. (Grauenhaft!) Ein gräß⸗ 
licher, glucklicher Weiſe aber ſeltener Fall hat 
fh in dirſen Tagen in einem benachbarten 
Dorfe unweit Domslau zugetragen. Ein 
Vater wollte nämlich dort fein eigenes 
Kind aufknupfen, um es einem etwaigen 
Hungertode zu entziehen. Der bartherzige 
Mann iſt Arbeiter, und zwar kürzlich von feiner 
Frau, mit der er nicht im beſten Einvernehmen 
fund, verlaffen worden. Sie hatte ihre beiden 
älteren Kinder mit ſich genommen, das jungſte 
indeß dem Vater zurückgelaſſen. Dem Arbeiter 
feblten jetzt faſt alle Subſiſtenzmittel, da er die 
Pflege des Kindes übernommen, und feine Frau 
auch Einiges verdient hatte, ſo wurde er zur 
Verzweiflung getrieben. Drei Tage vergin⸗ 
gen, ohne daß er ein Stuckchen Brod zu eſſen 
batte, auch fein Kind mußte darben, weshalb 
in ihm der ungluckſelige Entſchluß reifte, es 
zu tödten, um es nicht dem Hungertode preiß- 
zugeben. Als er ihm aber in ſeiner Kammer 
den verhängnißvollen Strick um den kleinen 
Hals legte, ſchrie es vor Schreck und Angſt laut 
auf, was die Hausbewohner berbeilodie, die 
ein Ungluck furchteten. Sie verhinderten die 
Vollendung der gräßlichen That, deren Urheber 
geſtern bereits hierher abgeliefert und der kö— 
niglichen Staatsanwaltſchaft übergeben worden 
iſt. 

— Zu Salzbrunn wird am 25 d. M. 
für die Dauer der Bade-Saiſon eine Telegra— 
phen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſte 
eröffnet werden. £ 

— Der Herr Doktor Boonckamp in der 
Provinzialzeitung findet den Befchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 15. d. M. in der Ange⸗ 
legenheit der Affaire des Herrn v. Bodum- 
Dolffs mit Herrn v. Roon unerhört. Das 
Abgeordnetenhaus wird ſich zu tröſten wiſſen 
über das „Unerhört.“ 


Vermiſchtes. 


Bei meinem hohen Namen kann ich Dir 
Johann ſchwoͤren, daß ich von ſehr altem Saa 
men bin, ſo ſprach ein Edelmann zu ſeinem 
Verwalter. Herr, das iſt nicht gut, ſpricht 
dieſer, denn oſt artet alter Saamen aus. — 
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Am 23. d. M. Vormittags 9 Uhr, wurde 
meine liebe Frau Fannv, geb. Neufeld von einem 
muntern Töchterchen glücklich entbunden. Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt jeder be— 
ſondern Nachricht. 

Hermann Engel. 


Der Beachtung empfohlen! 


Retournirt aus Berlin, iſt es mir moͤglich, 
mein Lager wohlaſſortirter 


Herren⸗ und 
Kinder ⸗ Garderoben 


der gegenwartigen Saiſen zu ſoliden Preiſen 
beſtens zu empfehlen. Glcichzeteg erlaube ich 
mir, auf mein Lager von Wäſche, Sblip⸗ 
ven, Mützen und Handjchuben aufmerk— 
ſam zu machen, die ich durch vortheilhaft ge 
machte Einkaufe zu auffallend billigen Preiſen 
offerire. i 

im Kaufmann Kei⸗ 

ler'ſchen Hauſe. 


| 


Mareus Loewensohn. 


Feuilleton. 


Eine Prophezeihung an Alexander II Du 


Warſchau, 12. Mal. 

Als Kaiſer Alexander im vorigen Jahre 
das Innere Rußlands bereiſte, kam er in ein 
kleines Städtchen, woſelbſt die Juden, als die 
faſt einzigen Bewohner des Ortes, ihm ihre 
Aufwartung mit dem üblichen Gepränge und der 
ſchuldigen Ehrerbieiung machten. Dem Blicke 
des Kaiſers entging nicht ein Greis, deſſen 
weißer Bart bis an den Gürtel reichte, und 
deſſen Bruſt ein militäriſches Ehrenzeichen ſchmück— 
te. Der Kaiſer erkundigte ſich naher nach 
dieſem Mann, und erfuhr, daß er Chaſim 
Delblatt heiße, daß er viele Jahre Soldat 
gewesen, und bei feinen Glaubensgenoſſen un 
Geruche der Heiligkeit ſtehe. Derſelbe ſei ein 
fogenannter Chaſzid'), der jede animaliſche 
Koſt verichmähe, und ſeit nahezu 50 Jahren 
nahre er fin ausſchließlich von Brod, Zwiebeln 
und Branntwein. 

Der Mann floßte dem Kaiſer Intereſſe ein, 
und derselbe äußerte den Wunſch, den Chaſzid 
naher kennen zu lernen, in Folge deſſen derſelbe 
vor dem Kaiſer geladen wurde. 

Mir den ublichen Segensſprüchen trat der 
Grcis vor den Jaren. 

Dieſer richtete an ihn die Frage, wie und 
wo er das ehrende Zeichen an der Bruſt er⸗ 
worben, 

Oels lat erzählte dem Zaren, daß er un 
ter Suwaroff den Feldzug in Italien mitgemacht, 
wo er gegen die Franzoſen in vielen Schlachten 
gerechten, und da er in einer derſelben ſeinem 
Overſten das Leben gerettet babe, fo wurde er 
mit der Veloration ausgezeichnet. 

— Biſt du je verwundet worden? fragte 
der Zar. 

— Der boſe Feind hat uͤber mich feine 
Macht — entgegnete der fromme Mann — ich 
Hand unzahligemalc im dichten Schlachtgewühle, 
und kein Haar ward mir verletzt. 


Ich höre, Du biſt ein frommer Mann 


— erwiederte der Jar, — doch Andere verehren 
gleichfalls Gott, doch fallen ſie als Opfer in den 
Schlachten. 
— Sie beſitzen nicht das Wundermittel, 
das ſie vor dem Tode ſchützt. 
— Nenne mir dieſes Mitel. 
— Es kann Dir nichts nützen, entgegnete 
der Jude; nur die Engel Gottes konnen Dir 
) Se beißen in Polen Diejenigen, die bei den dortigen 
Zuden der niederen Klaſſe. im Geruche der Heiligken 
ſtehen. m. d. Red. 


es nennen, und dieſe thun es nur auf Geheiß 
Gottes. 
— Der Kaiſer laͤchelte. Man ſagt mit, 
ſaheſt auch in die Zukunft. Werde ich 
lange regieren, werde ich glücklich ſein, werden 
meine Plaͤne gelingen.? 5 

— Du wirſt nicht ſo lange regieren wit 
Dein Vater — antwortete der Seher — wir 
aber glücklicher ſterben, als er ſtarb. Dein 
Vater war glücklich im Leben, der erſte Schlag 
des Mißgeſchickes brach ihm fein Herz. Du 
wirft im Leben viel Mißgeſchick haben, doch bei 
Deinem Ende nicht unglüdich fein. 

Abermals lächelte der Kaiſer. 

Der Chaſzid bemerkte es und ſprach: Du hafl 
den Juden manches Gute gethan, das wird Dar 
hoch angerechnet werden; doch ehe ein Jaht 
vergeht, wird Dein Reich dem Flammenmeer 
gleichen; vergebens wirft Du Dich anſtrengel, 
daſſelbe zu loͤſchen. Du wirft den Oelbaum 
des Friedens ausflammen und wirft den Schal 
ten unter demſelben finden. Drei Könige wer 
den Dich bekampfen, das wird Dir nicht IH 
den; doch daß Deine eigenen Volker Dich ber 
kriegen werden, das wird Dir viel Kummer 
verurſachen. 

Der Kaiſer ward ernſt und nachdenkend, 
als er dieſe Prophezeihung hoͤrte. 

— Sprachſt Du die Wahrheit, fragte ® 
den Chaſzid, fo gieb mir einen Beweis dafür. 

Der Menſch ſoll nicht Gott verſuchen, jagt 
der Chaſzid; doch damit Du „wire 
daß ich wahr geſprochen, fo erfahre: In en 
Stunde wird ein Bote Dich ereilen, und 2" 
eine Mittheilung machen, daß auf einen Deine 
Diener ein Mordverſuch gemacht, und daß die 
ſer glücklich abgewendet wurde. Glaube 
nicht; der Mordverſuch fand nicht ſtatt, er wall 
nur erſonnen, um Dich gegen Deine Unterthe 
nen zu erbittern. 

Der Zar entließ den Greis, es war 1 
11 Uhr Minags. Mit dem Glockenſchlage! 
Uhr traf ein Bote ein, der die Mittheilung übel, 
brachte, in Warſchau fei ein Mordverſuch au! 
Wielopolski's Leben gemacht worden; die I 
terſuchung der Morder ſei im Zuge. 

— Wo iſt die Wahrheit?! rief erſtaun 
der Kaiſer. Man rufe mir den Chaßzid herber, 

Der Bote dem dieſer Auftrag wurde, kn 
mit der Nachricht zurück, der alte Seher x 
ſtumm auf ewig; nach Hauſe zurückgekehrt, r 
er, vom Schlage gerührt, plötzlich geſtorben. i 

Man fagt, daß dieſe Unterredung 3 
Aleranders leicht bewegtes Gemüth einen lief 
Eindruck gemacht habe. 

(Wiener Sonnt. 3.) 


Ein Knabe, ordentlicher Eltern, findet bei 
mir ſogleich eine gute Stelle als Lehrling und 
e theilt nahere Auskunft Herr Louis Sandler 
in. Inowraclaw. 

J. Sandmann, 
Poſamentier in Bromberg. 


Godne uwagil 
Powröciwszy 2 Berlina, jestem w stanie po» 


lecit po umiarkowanych eenach méj dobrro 
zaopalrzonv sklad 


ubiorow meskich 
i dzieciecych 


na biezgeg por. Zarazem pozwalanı »obie 
zwrocie uwage na ınöj znaczny sklad bielizny, 
szlipsuw, ozapek i rekawiczek, klöre przez 
korzystne zakupienia po nadzwyczaj tanich 
cenach sprzedaje. 2 

w domu kupca 

rn ı Keilerar 


Ickerwagen und Acker eralhe 

fiud ſtets vorräthig in der Wagenfabrif von 
Simon Lewinſohn in Stizelno 
Ein neuer, eleganter, ganz verdeckter Kutich- 
wagen Nicht zum Verkauf in der Wagenfa⸗ 


vrik von n 
Simon Lewinſohn in Strzelno 


Wozy i narzedzia gospodarskie 
sq zawsze w zapasie W fabryce wozow i 
Simon LEWINSOHNA wäStrzelnie. 
Now, eleganckı, krytı , 4 
10 1 07 


jest. do nab ein w fahryce W 


Simon LEWINSOHNA w Strzelnie. 
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ruck und Verlag o Dermaun angel in An z 
Dru ein 


. 
Tor f! B 
Guten, trockenen Torf, liefere ich frau, 
hier mit 2 Rthlr. 15 Sgr., ab Montwey 
1 Rthlr. 22 Sgr., pro Klafter. 
Jakob Wolff 


vis-a-vis der Synagoge. 


. — —__- 
Ein gut geſitteter Knabe, der dir nöthag 
Schulkenntniſſe beſizt und Lu hat die Bi 
druckerei zo erlernen, kann ſofort als ti 
ling aufgenommen werden in der Buchdruck 
dizſeß Blattes. 


T ĩ˙—mw r; N%— 1 
Kan dels bericht 
22. Mai. 
Man notirt für 
Werpen: 132 pf. feind. 62 Ril. 129 pf. hellb. 6 
128pf bunt 58 Rtl. 127 pf. gew. 56 Rll. 
Roggen: 120 37 Rtl. 125 38 ML 
W.rbſen: gute Kochwaare 35 Nl. 
Gerſte: große 28 Mil kleine 30 Rtl. 
Hafer: 27 ½ Sgr. 
Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel ze 
ur CENY TARGOWE. 
Pszenica od 56 do 62 tal. 
25 o od 37 do 38 tak 
Groch od 33 do 35 tal. 
Jeczmieh wielki 286 mai) 30 tal. 
O wies 27", sgr. 
Kar tone 10 sur. szfl 


gi 
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nanineer eben un Kugel u now 


